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GET und die neuen RAL Gütezeichen 
Großes Interesse an zertifizierter Qualität

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,   

pünktlich zur nass-kalten Jahreszeit liegt
Ihnen unser „Winter“-GET-Info vor, mit
aktuellen Bei trägen zur Dachentwässe-
rung und kritischen Betrachtungen zur
Dauerhaftigkeit von Schachtabdeckungen.

Im ersten Beitrag sind planerische As-
pekte Schwerpunktthema, im zweiten das
Spannungsfeld „kostengünstige“ kontra
„dauerhafte“ Lösungen, d.h. die alte Fra -
ge nach dem „wirtschaftlich günstigsten
Angebot“, die durch zunehmende finan-
zielle Zwänge immer wichtiger wird.

Seit der Präsentation auf der IFAT ist das
Interesse an den RAL Gütezeichen der
GET groß, u.a. aufgrund bedenklicher Ent -
wicklungen der europäischen Harmoni-
sierung zur „Überwachung der Qualität“.

Für die GET-Mitglieder bleibt die unab-
hängige Fremdüberwachung der RAL
Gütesicherung ein wesentlicher Garant
für unser Verständnis von angemessener
Qualität und notwendiger Si cher heit.

Eine informative Lektüre wünscht Ihnen 

Ihr

Dipl.-Ing. Ulrich Bachon
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· BAU 2013: 14.-19.1.2013, München
· GET-Frühjahrstagungen, Frankfurt/M:

26.02.2013 – Abscheideranlagen 
05.03.2013 – Schachtabdeckungen

· ISH 2013: 12.-16.3.2013, Frankfurt/M.
· Wasser Berlin: 23.-26.4.2013, Berlin

Vorschau auf die nächste GET-Info:
· RAL Gütezeichen in öffentlichen Aus-

schreibungen
· Spezielle Themen zu Abscheideranlagen
· Nachlese GET-Nord und BAU 2013 
· Aktuelles aus der Normung

Vor gut einem halben Jahr präsentierte die
Gütegemeinschaft Entwässerungstechnik e.V.
(GET) auf der IFAT die neuen RAL Gütezei-
chen für die Entwässerungstechnik:  RAL-
GZ 692 für den Bereich Kanalguss, RAL-GZ
693 für Abscheideranlagen und RAL-GZ 694
für die Gebäudeentwässerung. Seit diesem
Anstoß auf der Messe wurden viele Fragen
zu den Bereichen Sicherheit, dauerhafte Qua -
lität und Umweltverträglichkeit an GET he-
rangetragen. Diese Themen haben ins  be -
son dere an Bedeutung gewonnen, seit die
EU-Kommission strikt festgelegt hat, dass
über die Mindestanforderungen der CE-Kenn -
zeichnung hinaus keine Hinweise auf eine
weitergehende Fremdüberwachung in den
Harmonisierten Europäischen Normen ent-

� neutrale Drittkontrolle
� wettbewerbs- und kartellrechtliche

Prü fung
� schnelle, unkomplizierte Umsetzung

im Betrieb
� Transparenz der Gütesicherung
� Sanktionen bei Verstößen
� Vertrauen beim Verbraucher
� hoher Bekanntheitsgrad in der 

Öffentlichkeit
� offen für jedes Unternehmen
� schnelle Anpassung der Güte-

grundlage

Qualität mit RAL GZ

Die Gütegemeinschaft Entwässerungstechnik
e.V. (GET) stellte auf der IFAT 2012 die neuen
RAL Gütezeichen in der Entwässerungstechnik
vor

Die drei neuen RAL Gütezeichen für die Ent-
wässerungstechnik, s. a. www.get-guete.de

halten sein dürfen. So mancher Anwender in
Deutschland hat seither besorgt die Frage
gestellt: „Wie will man Qualität und Nach-
haltigkeit  gewährleisten, wenn sich die Her-
steller europaweit diese (in der Regel) selbst
bestätigen können? Da für die CE-Kenn-
zeichnung nur der Hersteller selbst verant-
wortlich ist.“

GET hat mit den neuen ergänzenden Güte-
zeichen eine sich immer weiter öffnende 
Lü cke geschlossen. Die RAL Gütezeichen 
be   stätigen den entsprechenden Produkten der
Ent  wässerungstechnik einen besonderen
Qua litätsstandard und ein hohes Sicher-
heitsniveau, das zusätzlich durch unabhän-
gige Prüfstellen fremdüberwacht wird. 

Vergeben werden die drei neuen RAL Güte-
zeichen durch GET, die seit 2011 als RAL Gü-
tegemeinschaft anerkannt ist. Städte und
Kommunen müssen sich mit dem Thema
Dauerhaftigkeit in der Entwässerungstechnik
ebenso auseinandersetzen wie Bauherren
und Planer. Wer Wert auf un geschmälerte
Qualität, Sicherheit und Dauerhaftigkeit legt,
hat mit den neuen, anerkannten Gütezeichen
des RAL für den Bereich Entwässerungs-
technik eine hervorragende Entscheidungs-
grundlage.

Die GET wächst. Wir stellen unser neues Mitglied vor: 

Betonsysteme Zeithain GmbH ist Spezialist
für Stahlbetonprodukte für den Tiefbau. In
Zeithain bei Riesa produziert und vertreibt
das Unternehmen Abscheide- und klärtech-
nische Anlagen, Pumpschachtsysteme und
Regenwassernutzungsanlagen der Sparte
DYWIDAG-AQUASCHUTZ® sowie die vielfäl-
tigen Produkte der DYWIDAG-SCHACHTSYS-
TEME®. Zum Leistungsspektrum gehören

neben der Produktion auch die Planung, Be-
messung und Montage der Anlagen. Dazu
kommen Generalinspektionen, Dichtheits-
prüfungen, Wartung und Service an Abschei-
der- und Kläranlagen führender Hersteller
und Typen. Betonsysteme Zeithain GmbH
hat einen hohen Anspruch an Qualität und
Nachhaltigkeit. Die Mitgliedschaft in der GET
ist damit ein folgerichtiger Schritt. 

3A Wassertechnik GmbH & Co. KG
www.3a-wassertechnik.de

Betonsysteme Zeithain GmbH
www.betonsysteme.de

MeierGuss Limburg GmbH
www.meierguss.de

fbr-Fachvereinigung Betriebs- 
und Regenwassernutzung e.V.
www.fbr.de

Hamburg Messe und Congress GmbH
www.hamburg-messe.de

ACO Beton GmbH
www.aco-tiefbau.de

ACO Guss GmbH
www.aco-guss.com

LOROWERK
K.H. Vahlbrauk GmbH & Co. KG
www.loro.de

Sita Bauelemente GmbH
www.sita-bauelemente.de

Überwachungsgemeinschaft 
Entwässerungstechnik im GET

Mitglieder:
AST Germann, Umweltschutz GmbH
Baufeld-Oel GmbH
BfU Büro für Umwelttechnik
I F G - Diez
Fronert Abwassertechnik
TÜV Rheinland LGA Products GmbH
Prüf-Nord GmbH
Rolla & Stoll Abwassertechnik GmbH
Manfred Roos GbR
Stoll Abwassertechnik GmbH
Umweltberatung Winkelhardt

TÜV Rheinland LGA Products GmbH
www.sat.lga.de

Mall GmbH
www.mall.info

ACO Tiefbau Vertrieb GmbH
www.aco-tiefbau.de

Dallmer GmbH & Co. KG
www.dallmer.de

Heinrich Meier Eisengießerei 
GmbH & Co. KG.
www.meierguss.de

MeierGuss 
Sales & Logistics GmbH & Co. KG
www.meierguss.de



Bei Baumaßnahmen, die nach VOB ausge-
schrieben werden, soll das wirtschaftlichste
Angebot den Zuschlag erhalten. Bewertet wird
dabei in der Praxis vor allem aber der Preis.
Entspricht ein Angebot also formal der gel-
tenden DIN EN 124 und ist besonders güns-
tig, bekommt es den Zuschlag. Dass dabei
Funktion, Nachhaltigkeit und Dauerhaftig-
keit oft auf der Strecke bleiben, wird erst
später im Betrieb deutlich. 

Nachfolgend einige Beispiele:

„Low-cost“ Modelle – mit deutlich 
verkleinerter Rahmenauflagefläche 

Einer der häufigsten Schäden an Schachtab-
deckungen ist eine schadhafte Mörtelfuge
im Bereich der Rahmenauflage. Für ihre
Dauerhaftigkeit maßgebend sind ein fachge-
rechter Einbau und der Auflagedruck der
Rahmenauflagefläche.

Hier fordert die DIN EN 124, dass
a) ein Auflagedruck von max. 7,5 N/mm2 bei

Einwirkung der Prüfkraft nicht überschrit-
ten wird und 

b) die Rahmenauflagefläche zur Stabilität 
un ter den Betriebsbedingungen beiträgt.

In Deutschland hat sich die Abdeckung DIN
19584-A1 D400 seit Jahren im Betrieb be-
währt. Hier ist der Auflagedruck mit lediglich
2,26 N/mm² deutlich geringer, als nach Norm
maximal zulässig.

Will man nun Material und Kosten sparen,
wird eine Schachtabdeckung mit verkleiner-
ter Auflagefläche produziert. Allerdings ver-
teilt sich die Last dann auf eine geringere
Fläche, der Auflagedruck pro mm2 ist höher,
die Mörtelfuge wird also stärker belastet.
Die Schadenshäufigkeit und damit die Repa-
raturnotwendigkeit steigen signifikant.

Teure „Schnäppchen“: 
Warum sich Qualität bei Schachtabdeckungen lohnt  
Auf dem Kanalgussmarkt vollzieht sich eine bedenkliche Entwicklung: Für Schachtabdeckungen im Einsatz-
bereich Klasse D400 (Fahrbahnen von Straßen) werden vermehrt „preisgünstige“ Modelle angeboten, die zwar
formal der europäischen Norm entsprechen, den Anforderungen in der Realität aber kaum gewachsen sind.
Schäden und Probleme sind vorprogrammiert.

„Low-cost“ Modelle – 
mit erhöhtem Wartungsaufwand

Dämpfende Einlagen sind bei Schachtabde-
ckungen Klasse D400 inzwischen Standard,
Mindestanforderungen in DIN EN 124 jedoch
nicht festgelegt. Der Hersteller hat hier freie
Hand. Deshalb gibt es auch hier deutliche
Unterschiede bei Funktion und Dauerhaftig-
keit. 

Bei „low-cost“ Modellen sind teilweise dämp -
fen de Einlagen nur lose um den Rahmen ein -
gelegt. Sie lösen sich beim Bedienen des De  -
ckels, fallen dabei in den Schacht und müs-
sen ersetzt werden. Mindere Materialquali-
täten führen zudem oft zu starkem Ver -
schleiß der dämpfenden Einlagen. 

Deckel klappern und kippen nach kurzer Be-
triebsdauer und zerstören den Unterbau der
Schachtabdeckung. Der Lärm klappernder
Deckel stört die Anwohner, kippende Deckel
erhöhen das Betriebsrisiko für den Betrei-
ber. 

„Low-cost“ Modelle – mit minderem 
Material

Auch bei den Anforderungen an den für 
Abdeckungen verwendeten Beton lässt die
DIN EN 124 große Freiräume zu. 

In Punkt 6.1.4 (Deckelfüllungen) fordert  DIN
EN 124 lediglich: Die Mindestdruckfestigkeit
des Betons für die Klassen B 125 bis F 900
muss nach 28 Tagen 45 MPa (N/mm2) betra-
gen (bezogen auf z.B. einen Prüfwürfel mit
150 mm Kantenlänge).

Darüber hinaus enthält die DIN EN 124 z.B.
bezüglich des für die Dauerhaftigkeit wich-
tigen hohen Frost-/Taumittel-Widerstands
keine Anforderungen.

Das heißt, es werden immer wieder Abde-
ckungen angeboten, deren Deckelfüllungen
den Witterungsansprüchen in Deutschland
nicht genügen. Die zwangsläufige Folge sind
Frostschäden teilweise schon nach dem ers-
ten Winter.

Schlussfolgerung: „Preisgünstige“ 
Lösungen können teuer werden

Bei Licht besehen profitiert bei den „preis-
günstigen“ Modellen vor allem der Herstel-
ler. Dieser spart Kosten bei der Produktion,
die Folgekosten trägt der Anwender.

Um derart unliebsame Erfahrungen zu ver-
meiden, sollten Kanalgusserzeugnisse mit
dem -Gütezeichen verwendet werden,
bei denen diese Qualitätsfaktoren zusätzlich
geprüft werden, d.h. für die Ausschreibun-
gen Produkte „ „... gemäß den Anforderun-
gen der Gütesicherung nach RAL-GZ 692
(abrufbar unter „www.get-guete.de“) – Der
Nachweis kann insbesondere durch den
Besitz des entsprechenden RAL-Gütezei-
chens oder gleichwertig geführt werden“.

„Preisgünstig“ ist eben nicht zwangsläufig
auch „preiswert“.

Damit Dächer nicht im Regen untergehen:
Normen fordern Notabläufe

rungssystem und Haupt entwässerungs sys tem
müssen gemeinsam mindestens die Was-
sermenge entwässern können, die am Stand -
ort bei einem Jahrhundertregenereignis in-
nerhalb von fünf Minuten anfällt. Bei der Be-
messung der Notentwässerung muss die
Einlaufkante der Notentwässerung oberhalb
der erforderlichen Anstau- bzw. Druckhöhe
des Dachablaufs  der Hauptentwässerung
liegen (s. Grafik). 

Notüberläufe werden dagegen ohne Regen-
wasserfallleitungen in Form von Speiern,
rechteckigen Aussparungen in der Attika
oder über Rinnenkopfstücke bei innenlie-
genden Rinnen ausgeführt. Speier mit run-
dem oder eckigem Querschnitt, die wie ein
Rohr ohne Ablauftopf durch die Attika ge-
führt werden, eignen sich jedoch nur für ge-
ringe Anforderungen an das Abfluss ver mö-
gen. So kann z.B. mit einem runden Speier
DN 100 bei 35 mm Anstauhöhe lediglich 
1 Liter/Sekunde abgeführt werden, vergleichs-
weise viel weniger als mit einem  mit Ablauf-
topf versehenem Speier wie z.B. ein Atti-
kaablauf.

Jeden Tag Sonnenschein: Davon träumen
viele. Die Realität sieht hierzulande anders
aus. Aufgrund des sich verändernden Klimas
werden zunehmend Starkregenereignisse
beobachtet. Bei großen, plötzlichen Nieder-
schlägen kämpfen Gebäudedächer, insbe-
sondere große Dachanlagen, Leicht baudä-
cher und Flachdächer mit den Massen und
dem Gewicht des Wassers. Sind Dachkon-
struktionen durch Starkregen überlastet, ver -
formen sie sich oder brechen zusammen.
Auch bei den angeschlossenen Regenent-
wässerungsanlagen kann es zu Überlastun-
gen und Überflutungen kommen. Ganz zu
schweigen von den Folgeschäden innerhalb
der Gebäude. 

Es gilt also, die Dachlasten bei Starkregen
durch schnelle Ableitung zu begrenzen und
Sammel-, Fall- und Grundleitungen zu ent-
lasten. Die DIN EN 12056-3 und die DIN
1986-100 fordern deshalb verstärkt Notent-
wässerungen, um Gebäude, Sachwerte und
auch Menschen gegen Einsturz von Dächern
zu schützen. Jede Dachfläche bzw. jeder Tief -
punkt einer Dachkonstruktion muss eine Not -
entwässerung erhalten. Ausnahmen gelten
nur, wenn auf der Dachfläche eine Regen-
rückhaltung geplant ist oder die Statik eine
Überflutung vorsieht. 

Notentwässerungseinheit für Dachabläufe

Attika-Notablauf Druckströmung

Anstauelement für die Notentwässerung

Bei Dächern mit innenliegenden Rinnenent-
wässerungen oder bei Industriedächern in
Leichtbauweise (z.B. Trapezblechdächer)
müs sen grundsätzlich Notabläufe vorgese-
hen werden. Für Leichtbaudächer gilt die
Vorschrift der Notentwässerung schon seit
Jahren. Verstärkt bzw. ausführlicher gere-
gelt werden in der neuen DIN 1986-100 Not-
entwässerungen für Flachdächer sowie die
Problematik der Überflutung von Massiv-
dächern.

Unter Notentwässerung versteht man die
zusätzliche Regenentwässerung über Not-
abläufe oder Notüberläufe. Notentwässe-

Notabläufe können als Dach-, Attika- oder
Rinnenablauf ausgeführt sein. Sie werden
mit der anschließenden  Regenabflussleitung
als Ganzes angesehen. Betrieben werden
können sie entweder mittels Freispiegelent-
wässerung oder Druckströmung. Notabläufe
haben entweder ein integriertes Wehr oder
äußere Stauelemente, die den Siebkorb der
Dachabläufe umgeben. Sie werden in der-
selben Dachabdichtungsebene eingesetzt
wie die jeweils zugeordneten Dachabläufe
der Hauptentwässerung. Das Regenwasser
von Notabläufen kann entweder über die
Rohrleitungsführung innerhalb des Gebäu-
des und an geeigneter Stelle ins Freie ge-
führt oder bei Attikanotabläufen durch die
Attika nach außen in die Regenwasserfall-
leitung an der Fassade abgeleitet werden.
Notabläufe mit planmäßig vollgefüllt betrie -
benen Leitungen eignen sich besonders gut
für die Notentwässerung. Der dabei entste-
hende Unterdruck ermöglicht einen schnel-
len Abfluss.

Mörtelfuge als Schadensursache: z.B. durch
mangelhafte Qualität, zu hohe Belastung oder
schlechte Ausführung. Der Rahmen kann nicht
mehr vollflächig aufliegen. Weitere Schäden
sind die Folge.

Für die Notentwässerung gibt es verschie-
dene Produkt- und Systemlösungen. So bie-
ten z.B. die GET-Mitglieder Dallmer, LORO
und SITA Notablaufsysteme sowohl für die
Freispiegelentwässerung  als auch für die
Druckströmungsentwässerung an.

Laut DIN 1986-100 gilt u.a.:

� Notabläufe dürfen nur verwendet werden,
wenn sie den Anforderungen der DIN EN
1253-1 entsprechen oder wenn für Notab-
läufe eine allgemeine bauaufsichtliche Zu -
lassung bzw. ein allgemeines bauauf-
sichtliches Prüfzeugnis vorliegt.

� Der Hersteller von Notabläufen muss das
Abflussvermögen des Dachablaufes in Ab-
hängigkeit von der Druckhöhe in Form
einer Tabelle oder eines Diagramms an-
geben.

� Die Notentwässerung darf nicht an die
Entwässerungsanlage angeschlossen wer-
den.

� Wenn die Dachfläche eines Gebäudes sa-
niert wird, muss das Abflussvermögen der
vorhandenen Entwässerungsanlage über-
prüft werden. Gleichfalls ist zu kontrollie-
ren, ob Notentwässerungen vorhanden,
ausreichend bemessen und richtig ange-
ordnet sind.
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führt werden, eignen sich jedoch nur für ge-
ringe Anforderungen an das Abfluss ver mö-
gen. So kann z.B. mit einem runden Speier
DN 100 bei 35 mm Anstauhöhe lediglich 
1 Liter/Sekunde abgeführt werden, vergleichs-
weise viel weniger als mit einem  mit Ablauf-
topf versehenem Speier wie z.B. ein Atti-
kaablauf.

Jeden Tag Sonnenschein: Davon träumen
viele. Die Realität sieht hierzulande anders
aus. Aufgrund des sich verändernden Klimas
werden zunehmend Starkregenereignisse
beobachtet. Bei großen, plötzlichen Nieder-
schlägen kämpfen Gebäudedächer, insbe-
sondere große Dachanlagen, Leicht baudä-
cher und Flachdächer mit den Massen und
dem Gewicht des Wassers. Sind Dachkon-
struktionen durch Starkregen überlastet, ver -
formen sie sich oder brechen zusammen.
Auch bei den angeschlossenen Regenent-
wässerungsanlagen kann es zu Überlastun-
gen und Überflutungen kommen. Ganz zu
schweigen von den Folgeschäden innerhalb
der Gebäude. 

Es gilt also, die Dachlasten bei Starkregen
durch schnelle Ableitung zu begrenzen und
Sammel-, Fall- und Grundleitungen zu ent-
lasten. Die DIN EN 12056-3 und die DIN
1986-100 fordern deshalb verstärkt Notent-
wässerungen, um Gebäude, Sachwerte und
auch Menschen gegen Einsturz von Dächern
zu schützen. Jede Dachfläche bzw. jeder Tief -
punkt einer Dachkonstruktion muss eine Not -
entwässerung erhalten. Ausnahmen gelten
nur, wenn auf der Dachfläche eine Regen-
rückhaltung geplant ist oder die Statik eine
Überflutung vorsieht. 

Notentwässerungseinheit für Dachabläufe

Attika-Notablauf Druckströmung

Anstauelement für die Notentwässerung

Bei Dächern mit innenliegenden Rinnenent-
wässerungen oder bei Industriedächern in
Leichtbauweise (z.B. Trapezblechdächer)
müs sen grundsätzlich Notabläufe vorgese-
hen werden. Für Leichtbaudächer gilt die
Vorschrift der Notentwässerung schon seit
Jahren. Verstärkt bzw. ausführlicher gere-
gelt werden in der neuen DIN 1986-100 Not-
entwässerungen für Flachdächer sowie die
Problematik der Überflutung von Massiv-
dächern.

Unter Notentwässerung versteht man die
zusätzliche Regenentwässerung über Not-
abläufe oder Notüberläufe. Notentwässe-

Notabläufe können als Dach-, Attika- oder
Rinnenablauf ausgeführt sein. Sie werden
mit der anschließenden  Regenabflussleitung
als Ganzes angesehen. Betrieben werden
können sie entweder mittels Freispiegelent-
wässerung oder Druckströmung. Notabläufe
haben entweder ein integriertes Wehr oder
äußere Stauelemente, die den Siebkorb der
Dachabläufe umgeben. Sie werden in der-
selben Dachabdichtungsebene eingesetzt
wie die jeweils zugeordneten Dachabläufe
der Hauptentwässerung. Das Regenwasser
von Notabläufen kann entweder über die
Rohrleitungsführung innerhalb des Gebäu-
des und an geeigneter Stelle ins Freie ge-
führt oder bei Attikanotabläufen durch die
Attika nach außen in die Regenwasserfall-
leitung an der Fassade abgeleitet werden.
Notabläufe mit planmäßig vollgefüllt betrie -
benen Leitungen eignen sich besonders gut
für die Notentwässerung. Der dabei entste-
hende Unterdruck ermöglicht einen schnel-
len Abfluss.

Mörtelfuge als Schadensursache: z.B. durch
mangelhafte Qualität, zu hohe Belastung oder
schlechte Ausführung. Der Rahmen kann nicht
mehr vollflächig aufliegen. Weitere Schäden
sind die Folge.

Für die Notentwässerung gibt es verschie-
dene Produkt- und Systemlösungen. So bie-
ten z.B. die GET-Mitglieder Dallmer, LORO
und SITA Notablaufsysteme sowohl für die
Freispiegelentwässerung  als auch für die
Druckströmungsentwässerung an.

Laut DIN 1986-100 gilt u.a.:

� Notabläufe dürfen nur verwendet werden,
wenn sie den Anforderungen der DIN EN
1253-1 entsprechen oder wenn für Notab-
läufe eine allgemeine bauaufsichtliche Zu -
lassung bzw. ein allgemeines bauauf-
sichtliches Prüfzeugnis vorliegt.

� Der Hersteller von Notabläufen muss das
Abflussvermögen des Dachablaufes in Ab-
hängigkeit von der Druckhöhe in Form
einer Tabelle oder eines Diagramms an-
geben.

� Die Notentwässerung darf nicht an die
Entwässerungsanlage angeschlossen wer-
den.

� Wenn die Dachfläche eines Gebäudes sa-
niert wird, muss das Abflussvermögen der
vorhandenen Entwässerungsanlage über-
prüft werden. Gleichfalls ist zu kontrollie-
ren, ob Notentwässerungen vorhanden,
ausreichend bemessen und richtig ange-
ordnet sind.
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GET und die neuen RAL Gütezeichen 
Großes Interesse an zertifizierter Qualität

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,   

pünktlich zur nass-kalten Jahreszeit liegt
Ihnen unser „Winter“-GET-Info vor, mit
aktuellen Bei trägen zur Dachentwässe-
rung und kritischen Betrachtungen zur
Dauerhaftigkeit von Schachtabdeckungen.

Im ersten Beitrag sind planerische As-
pekte Schwerpunktthema, im zweiten das
Spannungsfeld „kostengünstige“ kontra
„dauerhafte“ Lösungen, d.h. die alte Fra -
ge nach dem „wirtschaftlich günstigsten
Angebot“, die durch zunehmende finan-
zielle Zwänge immer wichtiger wird.

Seit der Präsentation auf der IFAT ist das
Interesse an den RAL Gütezeichen der
GET groß, u.a. aufgrund bedenklicher Ent -
wicklungen der europäischen Harmoni-
sierung zur „Überwachung der Qualität“.

Für die GET-Mitglieder bleibt die unab-
hängige Fremdüberwachung der RAL
Gütesicherung ein wesentlicher Garant
für unser Verständnis von angemessener
Qualität und notwendiger Si cher heit.

Eine informative Lektüre wünscht Ihnen 

Ihr

Dipl.-Ing. Ulrich Bachon
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· BAU 2013: 14.-19.1.2013, München
· GET-Frühjahrstagungen, Frankfurt/M:

26.02.2013 – Abscheideranlagen 
05.03.2013 – Schachtabdeckungen

· ISH 2013: 12.-16.3.2013, Frankfurt/M.
· Wasser Berlin: 23.-26.4.2013, Berlin

Vorschau auf die nächste GET-Info:
· RAL Gütezeichen in öffentlichen Aus-

schreibungen
· Spezielle Themen zu Abscheideranlagen
· Nachlese GET-Nord und BAU 2013 
· Aktuelles aus der Normung

Vor gut einem halben Jahr präsentierte die
Gütegemeinschaft Entwässerungstechnik e.V.
(GET) auf der IFAT die neuen RAL Gütezei-
chen für die Entwässerungstechnik:  RAL-
GZ 692 für den Bereich Kanalguss, RAL-GZ
693 für Abscheideranlagen und RAL-GZ 694
für die Gebäudeentwässerung. Seit diesem
Anstoß auf der Messe wurden viele Fragen
zu den Bereichen Sicherheit, dauerhafte Qua -
lität und Umweltverträglichkeit an GET he-
rangetragen. Diese Themen haben ins  be -
son dere an Bedeutung gewonnen, seit die
EU-Kommission strikt festgelegt hat, dass
über die Mindestanforderungen der CE-Kenn -
zeichnung hinaus keine Hinweise auf eine
weitergehende Fremdüberwachung in den
Harmonisierten Europäischen Normen ent-

� neutrale Drittkontrolle
� wettbewerbs- und kartellrechtliche

Prü fung
� schnelle, unkomplizierte Umsetzung

im Betrieb
� Transparenz der Gütesicherung
� Sanktionen bei Verstößen
� Vertrauen beim Verbraucher
� hoher Bekanntheitsgrad in der 

Öffentlichkeit
� offen für jedes Unternehmen
� schnelle Anpassung der Güte-

grundlage

Qualität mit RAL GZ

Die Gütegemeinschaft Entwässerungstechnik
e.V. (GET) stellte auf der IFAT 2012 die neuen
RAL Gütezeichen in der Entwässerungstechnik
vor

Die drei neuen RAL Gütezeichen für die Ent-
wässerungstechnik, s. a. www.get-guete.de

halten sein dürfen. So mancher Anwender in
Deutschland hat seither besorgt die Frage
gestellt: „Wie will man Qualität und Nach-
haltigkeit  gewährleisten, wenn sich die Her-
steller europaweit diese (in der Regel) selbst
bestätigen können? Da für die CE-Kenn-
zeichnung nur der Hersteller selbst verant-
wortlich ist.“

GET hat mit den neuen ergänzenden Güte-
zeichen eine sich immer weiter öffnende 
Lü cke geschlossen. Die RAL Gütezeichen 
be   stätigen den entsprechenden Produkten der
Ent  wässerungstechnik einen besonderen
Qua litätsstandard und ein hohes Sicher-
heitsniveau, das zusätzlich durch unabhän-
gige Prüfstellen fremdüberwacht wird. 

Vergeben werden die drei neuen RAL Güte-
zeichen durch GET, die seit 2011 als RAL Gü-
tegemeinschaft anerkannt ist. Städte und
Kommunen müssen sich mit dem Thema
Dauerhaftigkeit in der Entwässerungstechnik
ebenso auseinandersetzen wie Bauherren
und Planer. Wer Wert auf un geschmälerte
Qualität, Sicherheit und Dauerhaftigkeit legt,
hat mit den neuen, anerkannten Gütezeichen
des RAL für den Bereich Entwässerungs-
technik eine hervorragende Entscheidungs-
grundlage.

Die GET wächst. Wir stellen unser neues Mitglied vor: 

Betonsysteme Zeithain GmbH ist Spezialist
für Stahlbetonprodukte für den Tiefbau. In
Zeithain bei Riesa produziert und vertreibt
das Unternehmen Abscheide- und klärtech-
nische Anlagen, Pumpschachtsysteme und
Regenwassernutzungsanlagen der Sparte
DYWIDAG-AQUASCHUTZ® sowie die vielfäl-
tigen Produkte der DYWIDAG-SCHACHTSYS-
TEME®. Zum Leistungsspektrum gehören

neben der Produktion auch die Planung, Be-
messung und Montage der Anlagen. Dazu
kommen Generalinspektionen, Dichtheits-
prüfungen, Wartung und Service an Abschei-
der- und Kläranlagen führender Hersteller
und Typen. Betonsysteme Zeithain GmbH
hat einen hohen Anspruch an Qualität und
Nachhaltigkeit. Die Mitgliedschaft in der GET
ist damit ein folgerichtiger Schritt. 

3A Wassertechnik GmbH & Co. KG
www.3a-wassertechnik.de

Betonsysteme Zeithain GmbH
www.betonsysteme.de

MeierGuss Limburg GmbH
www.meierguss.de

fbr-Fachvereinigung Betriebs- 
und Regenwassernutzung e.V.
www.fbr.de

Hamburg Messe und Congress GmbH
www.hamburg-messe.de

ACO Beton GmbH
www.aco-tiefbau.de

ACO Guss GmbH
www.aco-guss.com

LOROWERK
K.H. Vahlbrauk GmbH & Co. KG
www.loro.de

Sita Bauelemente GmbH
www.sita-bauelemente.de

Überwachungsgemeinschaft 
Entwässerungstechnik im GET

Mitglieder:
AST Germann, Umweltschutz GmbH
Baufeld-Oel GmbH
BfU Büro für Umwelttechnik
I F G - Diez
Fronert Abwassertechnik
TÜV Rheinland LGA Products GmbH
Prüf-Nord GmbH
Rolla & Stoll Abwassertechnik GmbH
Manfred Roos GbR
Stoll Abwassertechnik GmbH
Umweltberatung Winkelhardt

TÜV Rheinland LGA Products GmbH
www.sat.lga.de

Mall GmbH
www.mall.info

ACO Tiefbau Vertrieb GmbH
www.aco-tiefbau.de

Dallmer GmbH & Co. KG
www.dallmer.de

Heinrich Meier Eisengießerei 
GmbH & Co. KG.
www.meierguss.de

MeierGuss 
Sales & Logistics GmbH & Co. KG
www.meierguss.de


